
Wer  hat  noch  keine
Lehrstelle?
Einstiegsqualifizierung – ein
Türöffner in die Ausbildung
Die Einstiegsqualifizierung richtet sich an junge Erwachsene
unter  25  Jahren,  die  bei  der  Agentur  für  Arbeit
lehrstellensuchend gemeldet sind und bis zum  30. September
noch keine Lehrstelle gefunden haben.

Im  Rahmen  der  Einstiegsqualifizierung  haben  diese  jungen
Menschen die Möglichkeit, über einen Zeitraum von sechs bis
zwölf  Monaten  praktisch  in  einem  Betrieb  zu  arbeiten  und
gleichzeitig  die  Berufsschule  zu  besuchen,  um  dort
fachtheoretische  Kenntnisse  zu  erlangen.  So  lernen  die
Jugendlichen sowohl den Beruf an sich als auch die täglichen
Betriebsabläufe intensiv kennen.

Insbesondere  Jugendliche  mit  einem  weniger  guten
Schulabschluss erhalten so die Möglichkeit, durch Motivation,
Persönlichkeit und praktische Fähigkeiten zu überzeugen und
damit ihre Chance zu erhöhen, von dem Betrieb später in ein
reguläres  Ausbildungsverhältnis  übernommen  zu  werden.  In
diesem Fall kann die Ausbildungszeit sogar um bis zu sechs
Monate verkürzt werden.

Für Fragen und Informationen stehen die IHK-Starthelferinnen
Ursula  Siedenburg,  E-Mail  u.siedenburg@dortmund.ihk.de,
Telefon  0231  5417-102,  und  Hannah  Kampmann,  E-Mail
h.kampmann@dortmund.ihk.de,  Telefon  02381  92141-516,  am
Donnerstag,  13.  September,  von  8  Uhr  bis  17  Uhr   zur
Verfügung.

Dieser  kostenlose  Beratungs-  und  Vermittlungsservice  wird
durch  das  Programm  „Starthelfende  Ausbildungsmanagement“
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möglich, welches mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds und
des  Ministeriums  für  Arbeit,  Gesundheit  und  Soziales  des
Landes Nordrhein-Westfalen gefördert wird


